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Neue Moore-Doku 
Der amerikanische Dokumentar-
filmer Michael Moore hat den Titel
für seine neue Dokumentation be-
kannt gegeben: «Capitalism: A
Love Story». In einer Mitteilung
des Studios Overture Films am
Donnerstag frotzelte der Oscar-
Preisträger (»Bowling for Colum-
bine»), dass es an der Zeit gewesen
sei, einen «Beziehungsfilm» zu
drehen. «Es wird der perfekte Da-
te Film sein.Er hat alles  – Lust,Lei-
denschaft, Romantik und 14 000
Jobs, die jeden Tag gestrichen wer-
den.» Es handle sich um eine «ver-
botene Liebe» namens Kapitalis-
mus, kommentierte Moore bissig.
Die satirisch-böse Abrechnung mit
denen, die aus Moores Sicht an der
Finanz- und Bankenkrise schuld
sind, läuft in den USA Anfang Ok-
tober an. In der Deutschschweiz ist
der Film ab dem 22. Oktober zu se-
hen. (sda)

Neues Ambiente für
die Kaiserin 
Neues Ambiente für Kaiserin Elisa-
beth in Wien: Dem seit April 2004
bestehenden Sisi-Museum in der
Hofburg wurde in den vergange-
nen Monaten ein neues Outfit ver-
passt. Dabei wurden nicht nur Ab-
nützungserscheinungen durch die
über drei Millionen Besucher be-
seitigt, sondern auch Platz für neue
Roben und andere Ankäufe ge-
schaffen. Präsentiert wurde das Er-
gebnis der Umgestaltung am Don-
nerstag. Ein grösserer Fokus liegt
nun auf den melancholischen spä-
ten Jahren der Kaiserin. So findet
sich eine Vitrine mit Trauer-
schmuck. Diesen trug Elisabeth
nach dem Selbstmord ihres Sohnes
Rudolf. Das sechsteilige Set ist
nicht mit echten Steinen bestückt,
da man sich während der Trauer-
zeit mit Äusserlichkeiten zurück-
nehmen wollte. (sda)

Sieben Meister in einem Konzert: Sie begeisterten das Publikum mit ihrem Können. Bild Daniel Ospelt

Ergreifend und ausdrucksstark
Das am Donnerstag in Triesen
von sieben Meistern veranstal-
tete Konzert wurde wegen der
Kompositionen an sich und 
wegen der grossartigen 
Interpretationen dazu zum 
ergreifenden Erlebnis für die
zahlreichen Besucher.

Die Ausführenden waren: Professor
Kurt Widmer (Gesang), Professor
Wolfgang Boettcher (Violoncello),
Andreas Lebeda (Cembalo), Markus
Kessler (Violine), Elisabeth Wimmer
(Gesang), Dunja Robotti und Wolf-
gang Kühnl (Klavier). Der Direktor
der Liechtensteinischen Musikschule,
Klaus Beck, würdigte in seiner Be-
grüssung die beglückende und bemer-
kenswerte Zusammenarbeit von sie-
ben Meistern in einem Konzert.

Schuberts «op. 103»
Zur Begrüssung erklang Schuberts in
seinem Sterbejahr geschaffene «Fan-
tasie zu vier Händen in f-moll», ge-
spielt von den Korepetitoren der
Streicherkurse: Dunja Robotti und
Wolfgang Kühnl. Die von Anfang an
tadellos zusammenarbeitenden Pia-
nisten gestalteten den speziell im ers-
ten Satz häufig wiederkehrenden,
ausdrucksvollen, ernst gestimmten
Gedanken in hartnäckig-charakteri-
sierender Manier. Auch im Largo do-
minierten dramatisch-erregende Aus-
sagen. Ganz im Sinne des Komponis-
ten übertönten die massiv gespielten
Akkordpassagen die leise mitschwin-
gende sangbare Melodie des Anfangs
beinahe ganz. Der lange dritte Satz
fesselte durch Wiederholungen und
Abwandlungen einer neu eingeführ-
ten schlichten Weise und durch die da-
raus entwickelte Vielstimmigkeit.
Nachdem die in seinem Mittelteil er-
blühten reich verzierten Läufe plötz-
lich abgebrochen worden waren, stieg
das gegnerische Thema des Anfangs
wieder auf und wuchs – mächtig ge-
steigert – zu gewaltiger Grösse an,wo-
durch das leise anklingende Haupt-
motiv übertönt und durch schärfere
Aussagen verdrängt wurde.

«Der Friede sei mit dir»
Die etwa 300 in allen Schaffensperi-
oden von Joh. Seb. Bach komponier-

ten Kantaten waren als fester Be-
standteil des Gottesdienstes in gros-
sen Kirchen gedacht, wobei der Chor
im Allgemeinen der Träger des musi-
kalischen Geschehens war. Bach hat
aber auch eine Reihe chorloser Solo-
Kantaten geschrieben, z.B. das im
Konzert aufgeführte obige Werk.
Nachdem ein deutscher Dichter aus
dem Bibelwort einen längeren Text
gemacht hatte, legte ihn Bach seiner
Kantate zugrunde.

Ihre Schwerpunkte sind Rezitative,
Arien und der Choral. Sie wurden von
Kurt Widmer und Elisabeth Wimmer
gesungen. Zur instrumentalen Beglei-
tung waren Andreas Lebeda, Markus
Kessler und Professor Böettcher, der
den Basso-continuo-Part spielte, be-
reit.

Der Reichtum und die Feinheit der
Musik verherrlichten den Friedens-
gruss, wobei die Instrumente den

Geist Bachs, die Arien sein reiches
Gefühlsleben und die im Prosastil des
Gesangs dargebotenen Rezitative den
Fortgang der «Handlung» vermittel-
ten. Der Choral durchdrang die ge-
samte Musik und ihre Ausdeutung in
kunstvoller Verschiedenheit. Ob-
gleich im Konzertsaal aufgeführt,
herrschte eine andächtig-feierliche
Stimmung unter den Zuhörern, die
erst eine Zeitlang nach verklungener
Aufführung applaudierten, und zwar
lebhaft.

Mendelssohns «Cellosonate, op.45»
Im zweiten Konzertteil erklang des
19-jährigen Mendelssohn-Bartholdys
dreisätzige «Sonate für Violoncello
und Klavier in B-Dur», aufgeführt
von Professor Boettcher und Dunja
Robotti. Während Mendelssohn der
Ruf nachgeht, die klangliche Brillanz
des Cellos dahingehend zu nutzen,

dass sentimentale Darstellungen er-
zielt werden können, lebte das gestri-
ge Konzert von sauberen, klaren, über
allen Gefühlstaumel erhabenen Dar-
stellungen.Wunderbar die Fingersatz-
technik und der Schwung der Bogen-
führung, die Reinheit und Wärme des
Klangs, der Glanz des einzelnen Tons
und auch die Zusammenarbeit mit
der kräftig in die Tasten greifenden
Pianistin! 

Die Themenvielfalt war den beiden
Interpreten offenbar Freude und Auf-
trag zugleich. Darüber hinaus bewie-
sen sie Verantwortungsbewusstsein
gegenüber den Formen der Klassik,
die für Mendelssohn Richtschnur wa-
ren.Aus dem Nebeneinander der mu-
sikalischen Gedanken stieg die aus-
drucksstarke Kantilene wie ein Klein-
od der Musikliteratur empor.

Hochrufe, jubelnder Beifall und
Blumen waren der Dank. (hfh)

Grosser Auftritt: Nach einer Woche Probe unter der Leitung von Carlo Domenico-
ni spielt heute Abend das Ligita-Gitarrenorchester in Mauren. Bild pd

Heute Abschlusskonzert der Ligita 2009
Mit dem traditionellen Teilneh-
merkonzert werden die 17.
Liechtensteiner Gitarrentage
abgeschlossen. Beginn ist 
heute, um 19 Uhr, im Gemein-
desaal Mauren.

Wo, wenn nicht an Meisterkursen,
können junge, fortgeschrittene Stu-
denten von erfahrenen Künstlern
Tipps bekommen. Die Meister helfen,
das eigene Spiel zu reflektieren und
zu verbessern, sie geben Anregungen,
zeigen musikalische Interpretationen
auf und die Kursteilnehmer erfahren,
wie technische Probleme gelöst wer-
den.

Teilnehmer aus der ganzen Welt
Um von den Meistergitarristen lernen
zu können, kamen über 60 Kursteil-
nehmer mit 15 verschiedenen Natio-
nalitäten nach Liechtenstein. Wenn
man die Liste der Dozenten betrach-
tet, ist dies auch nicht verwunderlich.

Für eine Woche war es möglich, hoch-
stehende Konzerte und Kurse von den
ganz grossen Meistern zu erleben.
Während die Dozenten das erfreulich
hohe Niveau der Kursteilnehmer lob-
ten, freuten sich diese über die Fülle
an Angeboten während der Ligita-
Woche: Konzerte, Kurse, Ausstellun-
gen, Techniklektionen, Gitarrenor-
chester – kurz alles, was das Gitarris-
tenherz begehrt!

Klassik, Flamenco und viel Spass
Liechtenstein ist nun für eine Woche
das Mekka für die Gitarre gewesen.
Mit dem Abschlusskonzert geht eine
arbeitsintensive und spannende Wo-
che um die Gitarre zu Ende. Die Meis-
ter haben nun eine Teilnehmeraus-
wahl für das Abschlusskonzert gemel-
det: Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm ist garantiert!
Mariano Martin wird mit seinen
Workshopteilnehmern für Flamenco-
Gitarre ebenso einen Auftritt haben
wie das legendäre Gitarrenorchester

unter Carlo Domeniconi, welches tra-
ditionell den Konzertreigen der Ligi-
ta abschliesst.Wenn nicht die Meister
spontan noch einmal selbst die Büh-
ne betreten, denn vor Überraschun-
gen ist man beim Abschlusskonzert
nie sicher ... (pd)

Geburtstagskind 
des Tages
Am heutigen Tag feiert der öster-
reichische Schauspieler Tobias Mo-
retti seinen 50. Geburtstag. Nach
der Matura begann er zunächst ein
Kompositionsstudium an der Uni-
versität für Musik und darstellen-
de Kunst in Wien, wechselte jedoch
rasch an die Otto-Falckenberg-
Schauspielschule in München.Von
dort wurde er an das Bayerische
Staatsschauspiel engagiert. 1986
wechselte er an die Münchner
Kammerspiele. Ende der 80er-Jah-
re wechselte Moretti zum Film. In
der vierteiligen Fernseh-Serie
«Piefke-Saga» spielte er den Tiro-
ler Bauernburschen Joe. Einem
breiten Publikum wurde er mit der
TV-Krimiserie «Kommissar Rex»
bekannt, für die er von Produzent
Peter Hajek engagiert wurde und
die er nach viereinhalb Jahren ver-
liess. 2003 und 2004 wurde Moret-
ti als «beliebtester Schauspieler»
mit dem TV-Publikumspreis Romy
geehrt. Neben seiner Filmtätigkeit
spielt er weiter Theater an ver-
schiedenen Bühnen des deutsch-
sprachigen Raums. Der diplomier-
te Landwirt Moretti bewirtschaftet
seinen eigenen 400-jährigen Bau-
ernhof in der Nähe von Innsbruck,
wo er eine Rinderzucht betreibt.


